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Thommen/Gilardi 
siegen souverän
Drei Wochen nach dem Gewinn des 
Europameistertitels im Marathon in 
Evolène konnte der Bonaduzer Moun-
tainbiker Claudius Thommen einen 
weiteren Erfolg feiern. Zusammen  
mit seinem Partner Thomas Girardi 
(Wangs) gewann er in der Kategorie 
Grand Masters die diesjährige Bike-
Transalp. Diese gilt mit ihren 600 Kilo-
metern und 18 000 Höhenmetern als 
eines der härtesten Etappenrennen 
der Welt. Bereits am ersten Tag hatten 
Thommen/Girardi in Riva del Garda 
das Leadertrikot übernommen, wel-
ches sie mit sechs weiteren Tagessie-
gen sicher ins Ziel brachten. (red)

Zoller und Wenk 
setzen sich durch
Die 34-jährige Duathlon-Weltmeiste-
rin Nina Zoller und Stephan Wenk ha-
ben die zweite Austragung des Rhein-
quelle-Trails dominiert. Sowohl die 
Bündner Vorjahressiegerin als auch 
Wenk liefen auf den 40,6 Kilometern 
über Garvers dil Tgom, Piz Cavradi 
und Pazolastock ein einsames Ren-
nen. Wenk gewann am Ende mit 22:46  
Minuten Vorsprung vor Simon Schäp-
pi aus Zürich. Zoller siegte vor der 
Schwedin Marta Larsen und Lea Tau-
ern aus dem Fürstentum Liechten-
stein. Die Kurzstrecke entschieden  
Daniela Schwarz und Isai Näff für 
sich. Die Zürcherin Schwarz gewann 
vor Sabina Bigger aus Klosters und  
Lilian Hollenstein (Mosnang). Der 
 Senter Isai Näff lief vor seinem Bru-
der Noe Näff und Fabian Zehnder 
(Wädenswil) ins Ziel. (red)

Wurftauben  
rücken ins Visier 
Am Samstag, 24. Juli, findet in Domat/
Ems der Valaulta-Cup statt. Die Jäger-
sektion Valaulta erwartet zum Par-
courschiessen, bei dem traditionell 
auf Wurftauben und Rollhasen ge-
schossen wird, rund 60 bis 70 Schüt-
zen aus der ganzen Schweiz und aus 
Deutschland. Der Wettkampf auf dem 
Jagdschiessstand Saletg wird in die-
sem Jahr aufgrund der hohen Teil-
nehmerzahl auf vier Schiessplätzen 
durchgeführt. Der Event beginnt um  
8 Uhr. (rw)

«Eidgenössisches» 
soll stattfinden
Trotz der Unwägbarkeiten in der Pan-
demie entscheiden die Organisatoren, 
alle Vorbereitungen auf das Eidgenös-
sische Schwingfest vom 26. bis 28. Au-
gust 2022 in Pratteln normal voranzu-
treiben. Fragezeichen wirft indessen 
die nicht vorhersehbare Entwicklung 
im Gesundheitsbereich auf. Eine Ver-
schiebung auf 2023 wäre nötigenfalls 
machbar. OK-Präsident Thomas Weber 
zeigt sich zuversichtlich. Er sei «zu 90 
Prozent überzeugt», dass das Fest im 
Rahmen seiner Vorgänger durchge-
führt werden könne. (sda)

von Roman Michel

N ein, das Timing hätte 
kaum besser passen kön-
nen. Ende Juni. Heimtur-
nier in Klosters. Erster 
Turniertag. Jakub Paul 

sitzt auf den Betonstufen neben dem 
Hauptplatz, wo gerade das letzte Dop-
pel des Abends stattfindet. Paul, 22, 
sagt Sätze wie: «Ich bin glücklich mit 
meiner ersten Saisonhälfte.» Oder: 
«Es ist schön, habe ich zuletzt eine ge-
wisse Konstanz gefunden.» Am Ende 
aber auch: «Jetzt wäre Zeit für den 
Ausreisser nach oben.» Vier Mal hatte 
Paul vor dem Auftritt in Klosters in 
diesem Jahr bereits die Viertelfinals 
eines ITF-Turniers erreicht. Sowohl in 
Sharm el Sheikh (2), Trimbach und 
Antalya bedeutete die Runde der bes-
ten acht Endstation. Mal verlor Paul 
klar. Mal knapper. «Eigentlich», sagt 
Paul auf den Betonstufen des Centre 
Court, «eigentlich spricht nichts da-
gegen, auch mal einen Viertelfinal zu 
gewinnen.» Dann kam Klosters. Und 
mit dem Heimturnier der Ausreisser 
nach oben. Ohne Satzverlust spielte 
sich Paul (ATP 670) in die Halbfinals, 
scheiterte dort erst am im Ranking 
beinahe 300 Plätze vor ihm klassier-
ten Italiener Francesco Forti. 

Ausrufezeichen in Genf
Sharm el Sheikh, Trimbach, Antalya, 
Klosters – abseits der grossen Tennis-
bühne geht Paul beharrlich den be-
schwerlichen Weg Richtung Weltspit-
ze. Die letzten Ergebnisse geben dem 
Churer, der es auch schon ins Davis-
Cup-Team schaffte, recht. Nicht nur 
auf ITF-Stufe wusste Paul zu überzeu-
gen. Im vergangenen Dezember stiess 
er an den Schweizer Meisterschaften 
in Biel bis in die Halbfinals vor und 
scheiterte dort am top-gesetzten Hen-
ri Laaksonen. Mitte Mai forderte Paul 
in der Qualifikation für das ATP-Tur-
nier in Genf dem ehemaligen Top-
20-Spieler Pablo Cuevas (Uruguay) al-
les ab. Nach einem verlorenen Start-
satz mit vielen Breaks entschied der 

Bündner den zweiten Durchgang für 
sich. Wegen Regenfällen musste die 
Partie danach auf den nächsten Tag 
verschoben werden – wo Paul im Ent-
scheidungssatz den Kürzeren zog. 
«Trotzdem hat mir das Turnier in 
Genf gezeigt, dass ich auch mit Top-
Spielern mithalten kann», so Paul, der 

sich den Qualifikationsplatz für Genf 
unter anderem mit einem Sieg gegen 
den Junioren-French-Open-Finalisten 
Leandro Riedi erspielt hatte. 

Drei Titel im Doppel
Apropos Riedi: Der Ostschweizer 
stand Paul auch Anfang Juli gegen-
über – im Doppelfinal des ITF-Tur-
niers in Bourg-en-Bresse. An der Seite 
des Schweden Markus Eriksson ge-
wann Paul im französischen Städt-
chen bereits seinen dritten Doppelti-
tel in diesem Jahr, den zehnten insge-
samt. Dies, obwohl das Doppel für den 
Bündner, der seit knapp vier Jahren 
im Nationalen Leistungszentrum von 
Swiss Tennis in Biel lebt, nur zweite 
Priorität ist. Spezifische Doppeleinhei-
ten gehören nicht in den Trainingsall-
tag. Ganz aus dem Nichts kommen die 
Erfolge aber nicht. Schon immer hatte 

Paul betont, dass die Doppelkonkur-
renz für ihn eine spezielle Bedeutung 
habe. «Als Einzelsportler ist es schön, 
in einem Team zu spielen», so Paul. 
Kommt hinzu, dass ihm das schnelle 
Spiel und das Vollieren am Netz liegt. 
Auch im Einzel sucht der Bündner im-
mer wieder den Angriff ans Netz. 

Vornehmlich bestritt Paul die Dop-
pelkonkurrenz zuletzt mit dem zwei 
Jahre jüngeren Yannik Steinegger. An 
der Seite des Baselbieters gewann er 
die Turniere in Grenoble und Trim-
bach, hinzu kommt eine weitere Final-
teilnahme in Biel. Leistungen, die mit 
einer Wildcard für den ATP-Event in 
Gstaad von nächster Woche belohnt 
werden könnten. Zur Erinnerung: Vor 
zwei Jahren, beim letzten Auftritt im 
Berner Oberland, stürmte Paul zusam-
men mit dem Zürcher Marc-Andrea 
Hüsler sensationell in die Halbfinals. 

Erfolge im «Nebenjob»
Der Halbfinalvorstoss beim Heimturnier und ein Hattrick im Doppel – Tennisspieler Jakub Paul blickt  
auf gelungene Wochen zurück. Der Churer überrascht dabei in seiner «zweiten Disziplin».  

Alles unter Kontrolle: Beim Heimturnier in Klosters schafft es Jakub Paul erstmals in die Top 4.  Pressebild

Klosters trotzt der Pandemie
Nach der Corona-Absage im vergangenen Jahr kehrt die Tennis-EM der Juniorinnen und Junioren nächste 
Woche nach Klosters zurück. Das Virus gibt noch immer den Takt vor. Was das mit Wimbledon zu tun hat.  
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Dank dem Sieg im französischen  
Bourg-en-Bresse ist Jakub Paul 
mittlerweile bei zehn Titeln im 
Doppel angelangt.

von Roman Michel

Was haben Martina Hingis, Stefanos 
Tsitsipas und Carlos Moya gemeinsam? 
Sie alle schafften es an die Tennis-Welt-
spitze. Sie alle gewannen mindestens 
eines der fünf grossen Turniere welt-
weit (Major oder ATP-Finals). Und sie 
alle lancierten ihre beeindruckenden 
Karrieren mit einem Sieg an der Junio-
ren-EM in Klosters. Seit 1994 findet das 
Kräftemessen der talentiertesten Spie-
lerinnen und Spieler des Kontinents 
ununterbrochen im Prättigau statt. 
Nur im vergangenen Jahr fiel das Tur-
nier aufgrund der Coronapandemie 
aus. Business as usual ist der Anlass für 
die lokalen Organisatoren trotzdem 
nicht. «Es geht gerade drunter und drü-
ber», sagt OK-Präsident Hans Markutt 
als er wenige Tage vor dem Turnier-
start das Telefon abnimmt.

Das Virus hält ihn weiter auf Trab. 
Weil ein Teil der Spielerinnen und 
Spieler zuletzt beim Junioren-Turnier 
in Wimbledon aufschlug, droht ihnen 
wie allen Reisenden aus Grossbritan-
nien bei der Ankunft in der Schweiz 
eine zehntägige Quarantäne. Betrof-
fen sind vor allem die Top-Cracks, die 

in Wimbledon in die Viertelfinals oder 
darüber hinaus kamen. So fehlt etwa 
in Frauenfeld die aktuelle Weltnum-
mer 1, die Andorranerin Victoria Ji-
menez Kasintseva. Bei den Männern 
müssen mit den beiden Franzosen Lu-
ca Van Assche und Arthur Fils sowie 
dem Spanier Daniel Rincon gar die 
Top 3 Europas auf die Titelkämpfe in 
Klosters verzichten. «Rund 15 Athle-
tinnen und Athleten gehen uns wegen 
der Einschränkungen verloren», sagt 
OK-Präsident Markutt. Spielerinnen 
und Spieler aus Grossbritannien feh-
len gänzlich im rund 140 Namen um-
fassenden Feld. 

Kym als Hoffnungsträger
Nichtsdestotrotz verspricht Markutt: 
«Wir werden einmal mehr grossarti-
ges Tennis zu sehen bekommen.» Mit 
Linda Fruhvirtova hat sich eine Wim-
bledon-Halbfinalistin für das Turnier 
in Klosters gemeldet. Die Tschechin, 
die Nummer 6 der Weltrangliste, pro-
fitiert davon, dass sie bereits doppelt 
geimpft und daher von der Quarantä-
nepflicht ausgenommen ist. Das Feh-
len einiger Top-Spieler und -Spielerin-
nen könnte auch zur Chance für die 

achtköpfige Schweizer 
Delegation werden. 
Aussichtsreichster 
Medaillenanwärter in 
den Reihen der Ein-
heimischen ist Jé-

rôme Kym (Bild). Der Aargauer, der 
einst mit 16 Jahren sein Debüt im Da-
vis Cup gab und 2018 EM-Silber bei 
der U16 gewann, hat zwar schwierige 
Zeiten mit mehreren Trainerwechseln 
hinter sich, scheint nun aber den Tritt 
wieder gefunden zu haben. Im Mai ge-
wann er ein stark besetztes Turnier in 
Österreich, in Wimbledon schaffte es 
Kym, aktuell die Nummer 11 der Welt, 
bis in die Viertelfinals, wo ihn körper-
liche Probleme bremsten. Mika Bru-
nold, Jan Sebesta und Dylan Dietrich 
heissen die weiteren Schweizer Vertre-
ter in Klosters.  

Heimturnier für Cembranos 
Interessant liest sich auch das Quar-
tett bei den Frauen, das von Sebastian-
na Scilipoti (Nummer 40 im Ranking) 
angeführt wird. Die 18-jährige Genfe-
rin trainiert in Barcelona und schaffte 
es im Frühling an den French Open in 
die dritte Runde. Einen ähnlichen Weg 

geht Chelsea Fontenel. Die Aargauerin 
trainiert seit zwei Jahren an der re-
nommierten IMG Tennis Academy in 
Florida, wo einst auch Grössen wie 
Martina Hingis, Andre Agassi und Se-
rena Williams ihre Karriere vorantrie-
ben. Fontenel, die einst während eines 
Showmatches von Roger Federer auch 
mit ihren Gesangskünsten Bekannt-
heit erlangte, schaffte im Frühling 
erstmals den Sprung in die Top 100 
der Weltrangliste und gab in Paris ihr 
Grand-Slam-Debüt. Neben Alina Gran-
wehr schaffte es mit Paula Cembranos 
auch eine Bündnerin ins Schweizer 
Aufgebot. Die 17-Jährige, im Ranking 
knapp in den Top 400, erlernte in Aro-
sa das Tennis-ABC und wechselte spä-
ter an die Nationale Elitesportschule 
in Kreuzlingen. An den kürzlich ausge-
tragenen Schweizer Meisterschaften 
der Juniorinnen überraschte Cembra-
nos mit dem Finaleinzug.  

Die Schweizer Delegation wird in 
Klosters auf die Unterstützung des 
einheimischen Publikums zählen kön-
nen. Anders als noch beim ITF-Tur-
nier Ende Juni sind während der EM 
Zuschauerinnen und Zuschauer zuge-
lassen. 
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